KLP GL GE (Politik) 852

Soll die Kölner Innenstadt autofrei werden?
Schwerpunkt: Kriterienorientierte politische Urteilskompetenz anbahnen und trainieren (Fachmethode)


(Methodische Ideen aus und in Anlehnung an: Ludger Brüning – Tobias Saum, Erfolgreich unterrichten durch Visualisieren. Grafisches Strukturieren mit Strategien des Kooperativen Lernens, Essen 2007, S. 88, 93)
1. Beobachtung einer Rollensimulation:

PMI (Pluspunkte – Minuspunkte – Interessante Fragen)

	Thema/Problemstellung/Vorschlag
Soll die Kölner Innenstadt autofrei werden?



	Pluspunkte (Vorteile, positive Aspekte, Pro-Argumente etc.)
	Minuspunkte (Nachteile, negative Aspekte, Contra-Argumente etc.)

	
	

	Interessante Fragen

	


2. Inhaltliche Auswertung Rollensimulation:

Gewichten und Entscheiden: Waage
Dafür spricht …



Dagegen spricht …

[image: image1.wmf]
	Pro-Argumente
	Contra-Argumente

	Kriterium 1:

	
	

	Kriterium 2:

	
	

	Kriterium 3:

	
	

	Kriterium 4:

	
	

	Kriterium 5:

	
	

	Kriterium 6:

	
	

	Summe der Punkte:
	Summe der Punkte:


Punktvergabe zwischen

5 Punkten: 
Das Argument ist mir sehr wichtig

und

0 Punkten:
Das Argument hat für mich keine Bedeutung

möglich.
Kompetenzerwartungen


Die Schülerinnen und Schüler


bewerten unterschiedliche politische Maßnahmen zum Klimawandel im Hinblick auf ihre Durchsetzbarkeit (konkretisierte UK)


beurteilen in Ansätzen unterschiedliche Handlungsweisen und dahinter liegende Interessen hinsichtlich der zugrundeliegenden Wertmaßstäbe sowie deren Verallgemeinerbarkeit (UK 3),


beurteilen im Kontext eines Falles oder Beispiels mit Entscheidungscharakter Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns (UK 5).





Hinweise zum Umgang mit diesem Material


Das Material gibt exemplarisch Anregungen zur Anbahnung und zum Training politischer Urteilskompetenz. Es lässt sich in Verbindung mit Makromethoden einsetzen, in denen Sachkompetenzen erworben werden, die eine individuelle politische Urteilsbildung ermöglichen.  


2.1 Das „PMI“ eignet sich in einem ersten Schritt als arbeitsteiliger Beobachtungsbogen für eine Pro-Contra-Debatte und ist übertragbar auf weitere Problemfragen, in denen Urteilskompetenz angebahnt und trainiert werden soll. Die eine Hälfte der Beobachtenden notiert alle Pro-Argumente, die andere Hälfte die Contra-Argumente.


2.2 Die „Waage“ ermöglicht in einem zweiten Schritt die Ordnung der Argumente zu Oberbegriffen/Kriterien. Für diese Phase bilden sich Paare oder Gruppen, in denen sowohl Pro- als auch Contra-Argumente ausgetauscht werden können.


2.3 In einem dritten Schritt können die gefundenen Argumente individuell durch Punktvergabe gewichtet werden. Hierbei ist es möglich, zu einem Kriterium sowohl das Pro- als auch das Contra-Argument mit einer Bepunktung zu versehen.


2.4 Abschließend können Schülerinnen und Schüler ein individuelles politisches Urteil zur jeweiligen Problemfrage formulieren, bei dem sie ihre Argumentation an Kriterien (Oberbegriffen) orientieren.








